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Eil zweimonatliches Abonnement 


zweimal, dreimal werden die Worte wieder⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Verhandlungen, welche zwiſchen ihm und dem Abg. 


; 5 8 v. Rauchhaupt ſtattgefunden hätten. Er, Redner, 
5 holt. Aber die Hüntenſtebenden begnügen ſich Abgeordnetenhaus. dabei arllart daß die naflonalitberale Nate anf die 
auf die ER kf 18 die a zu 11 0 ſie Re Sitzung vom 21. April, 12 Uhr. i des früheren Antrages Hobrecht⸗ 
. ie ſe eſen, mit eigenen Augen wollen ſie Das Abgeordnetenhaus nahm die Nothſtandsvor⸗ Holtz verzichte; als dann aber v. Rauchhaupt weiter 
Thorn. Ostdeutsche Zeitung ſehen, daß es ihrem Kaiſer beſſer geht. „Gott lage unverändert und das Volksſchullaſtengeſetz nach I die förmliche Verpflichtung verlangt habe, daß die 
mit ſei Dank,“ murmelt, die Hände faltend, ein] den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an. eee RE. ONE WU Bang Der SCHEN. 


illuſtrirter Sonntags : Beilage 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 


Die Erpedition der Th. Oſtd. Ztg. 


Das Charlottenburger Schloß 


war, wie wir einem Bericht der „Freiſ. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, am Sonntag ſchon in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden von einer theilnahmsvoll harrenden Menge 
umlagert, welche trotz des drohenden Regens von 
Stunde zu Stunde anwuchs. Als gegen Mittag 
der Himmel ſich etwas erhellte, wallten von 
Berlin Tauſende hinaus an die Leidensſtätte 
des kaiſerlichen Dulders. Das Publikum durfte 
auch am Sonntag nicht bis an das Gitter 
herantreten, ſondern mußte in den vor demſelben 
mündenden Wegen harren. Nur die Wege zu 
jenen zwei Bäumen vor dem Schloſſe blieben 
frei, an welche die Tagesberichte angeheftet 
werden. An der Inſtandſetzung der für die 
Königin von England beſtimmten Räumlich⸗ 
keiten wurde auch am Sonntag Vormittag ge⸗ 
arbeitet, Handwerker kamen und gingen, ſchwei⸗ 
gend trat die Wache ins Gewehr, im Flüſter⸗ 
tone löſten ſich die Poſten ab, ſchweigend mit 
ängſtlich ung harrte in Folge der un: 
günſtigeren Nachrichten vom Sonnabend auch 
das Publikum vor dem Schloſſe. Der etwas 
hoffnungsvoller lautende Tagesbericht von 
Sonnabend Abend hatte die trüben Beſorgniſſe 
nicht zu bannen vermocht. Da plötzlich kommt 
Leben in die Menge. Die Uhr des Kuppel⸗ 
thurmes verkündet die zehnte Morgenſtunde. 
Ein Hofbedienſteter erſcheint, um den eine 
Stunde vorher von den Aerzten unterzeichneten 
Tagesbericht an die Bäume zu heften. Jeder 
will der erſte ſein, jedermann will zuerſt er⸗ 
fahren, wie es dem Kaiſer Friedrich geht, wie 
er die Nacht verbracht, was der Tag verſpricht. 
Nur mit Mühe vermag der Beamte das Blatt 
Papier an das Täfelchen zu heften; während 
er damit beſchäftigt iſt, wird der Inhalt von 
den zunächſt Stehenden bereits laut vorgeleſen, 


altes Mütterchen, und „Gott ſei Dank,“ ſpricht 
jeder Mund inbrünſtig nach. Offiziere, welche 
auf einer Frühpromenade ihre Pferde tummeln, 
ſteigen ab, um den Tagesbericht zu leſen. Wie 
die Wolken am Himmel, ſo hellen ſich nunmehr 
allmählich auch die düſteren Mienen der 
Umſtehenden auf. Jetzt verläßt General 
v. Winterfeldt zu Pferde das Schloß. Ein 
ihm anſcheinend befreundeter Herr aus 
der Menge begrüßt ihn, indem er an dem 
General herantritt und ſich erwartungsvoll nach 
dem Befinden des Monarchen erkundigt. „Sie 
haben Glück“, antwortete General v. Winter⸗ 
feldt lächelnd, „es geht heute wunderbar gut, 
das Fieber iſt mäßiger und das Allgemein⸗ 
befinden iſt beſſer.“ Noch ein Händedruck und 
der General ſprengt davon. Der Zurück⸗ 
bleibende aber wird von allen Seiten mit 
Fragen und Bitten beſtürmt, jedem Einzelnen 
muß er es wiederholt beſtätigen, daß Kaiſer 
Friedrich ſich wohler befindet. Mit dem Vor⸗ 
ſchreiten des Tages belebt ſich die Szenerie. 
Höhere Offiziere verlaſſen das Schloß, Depeſchen⸗ 
reiter traben in den Park und ſprengen bald 
darauf zurück, Zivilperſonen werden von Wach: 
mannſchaften in das Schloß geführt, es iſt ein 
ununterbrochenes Kommen und Gehen. Gegen 
½ 11 Uhr verließ der vom Kaiſer in den 
Fürſtenſtand erhobene Graf Solms das Schloß. 


In den Nachmittagsſtunden wuchs die Menge 


der Theilnehmenden vor dem Schloß beträcht⸗ 
lich und unaufhörlich ſtrömten noch Schaaren 
von Berlinern durch den Thiergarten nach 
Charlottenburg. Equipagen und Wagen rollten 
in ununterbrochener Reihe auf der Charlotten⸗ 
burger Chauſſee vom Brandenburger Thor nach 
Weſten, die Pferdebahnwagen und die nach 
Weſtend führenden Züge der Stadtbahn waren 
voll beſetzt. Dem wachthabenden Unteroffizier 
war beim Aufziehen der neuen Wache — die 
Ablöſung geſchieht um 2 Uhr — die Ordre 
gegeben, auf Anfragen nach dem Befinden des 
Kaiſers die Antwort zu geben, der Zuſtand ſei 
derſelbe wie am Morgen, alſo ein verhältniß⸗ 
mäßig günſtiger. 


Bei Berathung der Nothſtandsvorlage fragt Abg. 


v. Minnigerode über die Schließung des Jonas⸗ 


dorfer Bruches an. j 

Miniſter Lucius erklärte hierauf: Ich bin in der 
angenehmen Lage, erklären zu können, daß jetzt bereits 
an der Schließung des Bruches bei Jonasdorf ge⸗ 
arbeitet wird. Die Arbeiten ſind natürlich erſt mög⸗ 
lich, nachdem die höchſte Waſſerwelle abgelaufen ſein 
wird. Inzwiſchen iſt das nöthige Material, Pfähle, 
Faſchinen u. ſ. w., herbeigeſchafft worden, und jetzt 
hat man ſchon einen Fangdamm an der Bruchſtelle 
bei Jonasdorf gebaut. Die Wiederherſtellung des 
Deiches ſelbſt iſt noch nicht möglich. 

In der Spezialberathung motivirt Abg. Gerlich 
(freikonſ.) einen von ihm geſtellten Antrag, wonach 
die in Ausſicht geſtellten Beihilfen nicht nur zur 
Wiederherſtellung und nothwendigen Verbeſſerung der 
geſchädigten Deiche gegeben werden ſollen, ſondern 
auch zur Anlegung etwa erforderlich werdender 
neuer Deiche. 

Miniſter Lucius bezeichnet dieſen Antrag als 
überflüſſig, da die in dieſem Geſetz der Regierung 
ertheilte Vollmacht unzweifelhaft auch die Er⸗ 
füllung des Verlangens des Antrages Gerlich in 
ſich ſchließe und da, wo es erforderlich, auch un⸗ 
bedingt mit der Anlage neuer Deiche werde vor- 
gegangen werden. 

Abg. Gerlich zieht in Folge dieſer Erklärung 
feinen Antrag zurück und die Vorlage wird unver⸗ 
ändert angenommen. 

Zu dem Volksſchullaſtengeſetz lag eine große Anzahl 
von Abänderungsanträgen vor. 

Abg. Rickert hob hervor, daß er niemals da⸗ 
rüber im Zweifel geweſen ſei, daß die Gegner des 
Schulgeldes, welche den Kompromiß mit den Konſer⸗ 
vativen verſuchten, ſich dabei in einer Täuſchung be. 


dieſem Geſet Iſchließl ch mit dem Zentrum verbinden 


würden. Er beklagte es, daß man noch immer nicht 
zur Abſchaffung des Schulgeldes gelangen würde, ob⸗ 
gleich der Reichskanzler ſelbſt das ſchon vor 8 Jahren 
öffentlich als einen ſeiner Programmpunkte bezeichnet 
habe. Nachdem der Reichstag 150 Millionen neue 
Steuern bewilligt habe, die am meiſten auf die armen 
Klaſſen wirkten, wollten die Konſervativen dem Volke 
nicht einmal dieſe Erleichterung gewähren. 

Der Abg. v. Zedlitz wendete ſich in ſehr 
ſcharfen Ausdrücken gegen die konſervative Partei, der 
er den Bruch des feſt abgeſchloſſenen Kompromiſſes 
Antrag Hobrecht) vorwarf. Durch die Haltung der 

onſervativen ſei das ganze Geſetz ſchwer gefährdet. 
Ein Zwiſchenruf des Abg. Dr. Meyer bei dieſer 
Klage über die Wortbrüchigkeit der Konſervativen: 
„So geht es bei Kartellen“, erregte ſtürmiſche Heiterkeit. 

Abg. v. Minnigerode behauptete, daß eine 
Verſtändigung an der Haltung der Nationalliberalen 
geſcheitert ſei, weil dieſe eine feſte Verpflichtung ab⸗ 
gelehnt hätten, 

bg. Hobrecht gab hierauf eine Darſtellung der 


ſtimmung (für Aufhebung des Schulgeldes) in das 
Geſetz ablehnen werde, wenn dieſelbe von anderer 
Seite beantragt werden ſollte, habe Redner darin nur 
das Beſtreben ſehen können, eine Verſtändigung un⸗ 
möglich zu machen, und daher die Uebernahme einer 
ſolchen Verpflichtung abgelehnt. 

Miniſter v. Goß ler gab die Erklärung für die 
Regierung ab, daß er mit den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung einverſtanden ſei, wenngleich ſie die Regierungs⸗ 
vorlage nicht verbeſſert hätten. Auch auf die Friſtbe⸗ 
ſtimmung ſei er ermächtigt zu verzichten. 

Der Abg. Rickert ſieht in den heutigen außer⸗ 
debe intereſſanten Auseinanderſetzungen den er- 
neuten Beweis dafür, daß die Nationalliberalen ſich 
mit der Kartellpolitik auf einen unheilvollen Weg be⸗ 
geben haben. Sie hätten nur dem Zentrum zur Er⸗ 
füllung ſeiner Abſichten verholfen. 

In der Schlußabſtimmung wird das Geſetz ſelbſt 
in der Geſtalt, die es durch die dritte Berathung er⸗ 
halten hat, faſt einſtimmig angenommen. 

Die Berathung der zu dem Geſetze vorliegenden 
Reſolutionen und Petitionen wird auf Montag 11 Uhr 
vertagt, und außerdem auf die Tagesordnung geſetzt: 
kleinere Vorlagen. Rechenſchaftsberichte und Anträge. 


Pentſches Reich. 


Berlin, den 23. April. 
— Der Kaiſer hatte nach dem letzten 
Tages bericht eine ruhigere Nacht. Auch das 
Fieber war ermäßigt und das Allgemeinbefinden 
beſſer. Leider giebt man nur nicht mehr viel 
auf die amtlichen Berichte. Bergmann hat die 
letzten nicht mehr unterzeichnet, und der l. 
N Si befann ch Mack 3 B latt, 
ſogar, Bergmann habe ſeine Unterſchrift ver⸗ 
weigert. Der Kaiſer hat auch Vormittags 
hohes Fieber, oft 100 Pulsſchläge in der Minute 
und doppelt ſo viel Athemzüge als im normalen 
Zuſtande. Zur Bekämpfung des Fiebers wird 
eine Abkochung von Chinarinde, zur Herbei⸗ 
führung von Schlaf Morphium, und zur 
Desinfizirung der erkrankten Theile Eufalyptol 
angewendet. Der Kaiſer genießt von den ihm 
gereichten flüſſigen Speiſen verhältnißmäßig 
reichliche Portionen. Die Widerſtandskraft des 
hohen Patienten iſt eine außerordentliche. Gluck⸗ 
licherweiſe verurſachen die erkrankten Theile 
keine beſondern Schmerzen. — Am Sonnabend 
beſuchten die Kaiſerin Mutter, die ganze kron⸗ 
prinzliche Familie, Fürſt Bismarck den Kaiſer. 
Sonntag in früher Vormittagsſtunde bereits 


1 


DDD 


„Sie lieben die Muſik ſehr, nicht wahr?“ J Seele drangen und fie einwiegten in einen nie | gegangen“, nahm die Generalin hier das Wort. 
Feuilleton. „Sehr,“ entgegnete er warm, „ich kaun geträumten ſeligen Traum. „Weißt Du vielleicht die Veranlaſſung dazu, 
— ſagen, es iſt mir ſtets die liebſte Unterhaltung Wie lange er geſpielt, wie lange fie ge: | liebe Melitta?“ 
M e 1 i t t a geweſen, die mir ſehr fehlen würde, wenn ich lauſcht, fie wußten es Beide nicht, als plötzlich „Ich ſah nur, daß Heinrich ihm einen Brief 
3 5 hl dieſen Genuß jemals entbehren müßte.“ laute Stimmen die Rückkehr der Generalin ver: brachte und hörte bald darauf ihn ſich eilig ent⸗ 
25 Gortſetzung.) Melitta kämpfte einige Augenblicke mit ſich, kündeten. fernen.“ 


„Sie werden heute ohnehin um den Genuß 
der Mufik kommen, denn ich fürchte, Edith 
wird ſo viel von ihren Gedanken an den 
Maskenball in Anſpruch genommen, daß ſie 
Si Intereſſe für eine andere Unterhaltung 
hat. 


„Sie nehmen auch an dem Maskenball Theil, 
nicht wahr?“ 
„Nur als Zuſchauende. Vielleicht hätte ich 
ſelbſt das nicht thun jollen, aber Tante wünſchte 
es, und ich muß geſtehen, daß ich nicht ungern 
gehorche, ich habe dergleichen noch nie geſehen. 
Wie ich höre, hat Onkel Sie aufgefordert, auch 
zu kommen.“ f 

„Ja, er war ſo freundlich, und da ich 
hoffen darf, Sie dort zu treffen, werde ich 
natürlich der Aufforderung mit Vergnügen 
folgen.“ 0 

Melitta ſchwieg. Seit ſie Walter gegen⸗ 
über die alte Unbefangenheit verloren, ſeit ſie 
gelernt hatte, auf den Ausdruck ſeines Geſichts, 
auf den Ton ſeiner Stimme, wenn er mit ihr 
ſprach zu achten, war es ihr nicht mehr möglich, 
in der früheren vertraulichen Weiſe mit ihm 
zu ſprechen; die Scheu, ihn mit ihrem kind⸗ 
lichen Geplauder zu langweilen, feſſelte, wie jo 
oft, auch jetzt ihre Zunge. Endlich überwand 
fie ſich zu der Frage: 


dann bemerkte ſie ſchüchtern: 

„Würde es Ihnen läſtig ſein, wenn ich Sie 
bäte, etwas zu muſiziren?“ 

„Im Gegentheil, es wäre mir ein Ver⸗ 
gnügen, wenn ich nicht fürchten müßte, Ihnen 
durch das Zuhören Zwang aufzulegen.“ 

„Zwang? O, Sie wiſſen nicht, wie glücklich 
es mich macht. Aber es iſt wahr, ich bin nur 
ein unverſtändiges Mädchen, dem alle muſikaliſche 
Begabung abgeht, und es mag nicht angenehm 
ſein, vor Menſchen zu ſpielen, die nichts davon 
verſtehen.“ 

„So meinte ich es gewiß nicht! Oft haben 
Menſchen, die ſelbſt nie eine Taſte berührten, 
beſſeres Verſtändniß dafür, als ſolche, die 
ftundenlang am Inſtrument ſitzen. Und da 
Sie es wirklich wünſchen, ſo will ich Ihnen 
auch das Beſte geben, was ich zu bieten 
vermag.“ 


Er ſtand auf und ſetzte ſich an den pracht⸗ 


vollen Flügel, deſſen Seiten bald in den herr⸗ 
lichen Tönen erklangen, mit denen er einſt ſeine 
Mutter entzückt. Melitta lauſchte wie gebannt. 
Zum erſten Male hier folgte Walter den Ein⸗ 
gebungen ſeiner Phantaſie; Freud und Leid, 
Alles, was ſeine Bruſt bewegte, ſprach er aus 


in den Melodien, die wie Zauberklänge in ihre 


Walter brach kurz ab und erwiderte die 
Begrüßung der Eintretenden. Frau v. Falken⸗ 
hauſen ſprach lebhaft ihre Entſchuldigung aus, 
daß ſie ihn ſo lange habe warten laſſen. 

„O Mama“, lächelte Edith, „Herrn 
Herdungen iſt die Zeit nicht lang geworden, 
das hörte man an ſeinem Spiel; zu ſolchen 
Klängen habe ich ihn nie begeiſtern können. 
Und ſieh, „unſere Kleine iſt noch ganz zerfloſſen 
in Wehmuth und in Luſt“, wie weiland Uhlands 
ſchöne Königin. Es iſt nur gut, daß wir hier 
keinen grauſamen, mordgierigen Gemahl und 
kein ſo blutiges Ende des edlen Sängers zu 
fürchten haben.“ 

Die Generalin ſchaute ebenfalls lächelnd auf 

ſtelitta, deren Geſicht bei Ediths Worten dunkel 
erröthet war, und ſtrich liebkoſend über ihr 
weiches lockiges Haar. 

„Die ungewohnte Geſelligkeit hat Dich 
nervös gemacht, nicht wahr? Aber nun bitte 
ich Dich zu Tiſch, Heinrich meldete bereits, daß 
ſervirt ſei.“ 

Edwards Miene war noch finſterer geworden 
als ſonſt, als er dem Nebenbuhler einen Blick 
des Haſſes zuſchleuderte. 

Inzwiſchen hatte man im Speiſezimmer 
Platz genommen. 

„Wie ich höre, iſt auch mein Mann aus⸗ 


„Es iſt gewiß nichts Beſonderes und wir 
wollen uns den Appetit deswegen nicht verderben 
laſſen.“ 

Trotz der Bemühung der Generalin kam 
jedoch keine gemüthliche Unterhaltung zu Stande. 
Edward trank ein Glas Wein nach dem anderen 
und ſchien ein beſonderes Gefallen daran zu 
finden, Walters Bemerkungen zu beſpötteln und 
ihn zum Widerſtand zu reizen, was ihm indeſſen 
nicht gelang, da Walter viel zu viel Zartgefühl 
beſaß, um als Gaſt mit einem Gliede der 
Familie Streit anzufangen. ö 

Melitta war ſchweigſam, die Worte: „Ich 
will Ihnen das Beſte geben, was ich zu 
bieten habe“, tönten noch in ihren Ohren und 
erfüllten ſie mit freudigem Stolz. So hatte 
er vor Edith nie geſpielt, ſo wundervoll, ſo 
zum Herzen dringend. Man war im Begriff, 
die Tafel aufzuheben, als der General athem⸗ 
los hereintrat. Er ſah ärgerlich und erhitzt 
aus und warf ſeine Handſchuhe achtlos auf 
den nächſten Stuhl. 

„Ah, ich hoffte, noch vor Euch hier zu 
ſein. Ich bitte um Entſchuldigung, daß ich 
warten ließ, dringende Geſchäfte nöthigten mich, 
noch auszugehen.“ 

„Du haſt hoffentlich keine unangenehmen 
Nachrichten erhalten?“ fragte ſeine Gemahlin ö 


chreibt 


begab ſich Graf Herbert Bismarck nach dem 
Schloſſe, von wo er nach kurzer Zeit zurück⸗ 
kehrte. Wie verlautet ſoll dem Kronprinzen 
die Stellvertretung des Kaiſers jetzt in er⸗ 
weitertem Umfange übertragen ſein. 

— Die Königin Viktoria beſchleunigt ihre 
Reiſe nach Berlin, Kaiſer Friedrich hat einen 
feierlichen Empfang angeordnet. 

— Die Trauer beim Militär um den 
Kaiſer Wilhelm hat heute ihr Ende erreicht. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ werden bei den 
in Ausſicht ſtehenden Standeserhöhungen der 
Graf zu Solms⸗Baruth und der Oder⸗Hof⸗ 
marſchall Graf von Radolins⸗Radolinski in den 
Fürſtenſtand erhoben, letzerer unter dem Titel 
Fürſt von Radolin; in den Grafenſtand er⸗ 
hoben werden: der Freiherr von Scheel-⸗Pleſſen, 
Herr von Alvensleben⸗Oſtrometzko, Freiherr von 
Mirbach⸗Sorquitten und Herr v. d. Oſten⸗Plathe; 
in den Freiherrnftand werden erhoben: die Ger 
heimen Kommerzienräthe Krupp in Eſſen und 
Stumm zu Neunkirchen. 

— Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffent⸗ 
licht einen vom 19. d. Mts. datirten Aller⸗ 
höchſten Gnadenerlaß, nach welchem auch den 
Angehörigen des Militärs und der Marine 
ähnlich dem allgemeinen Gnadenerlaß Freiheits⸗ 
ſtrafen bis zu ſechs Wochen oder dieſen ent⸗ 
ſprechende Geldſtrafen erlaſſen ſind. 

— Im geſchäftsführenden Ausſchuß des 
Zentralkomitees für die Ueberſchwemmten 
wurde konſtatirt, daß bisher 1 683 280 M. 

eingegangen ſind, von welchem Betrage zur Zeit 
noch 849613 M. 96 Pfg. verfügbar find. 
In dieſer Summe ſind einbegriffen die Er⸗ 
trägniſſe der Berliner Hauskollekte, welche im 
Ganzen 466 691 M. 80 Pfg. ergeben hat. 

— Seitens des Kultus miniſteriums find 
dem Kaiſer mehrere Vorſchläge in Betreff des 
Berliner Dombaues eingereicht worden, auf 
welche die kaiſerliche Entſcheidung erwartet wird. 

— Nach einem dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangenen Berichte iſt die Gefahr eines noch⸗ 
maligen Steigens des Waſſers in den Nogat⸗ 
gebieten keineswegs ausgeſchloſſen. Wie der 
Bericht konſtatirt, war die Waſſerhöhe der 

Nogat in dieſem Jahre eine ſolche, welche den 
je bekannt gewordenen Waſſerſtand um 1,24 M. 
übertraf. 

— Das Abgeordnetenhaus hat in dritter 
Berathung das Volksſchullaſtengeſetz angenommen. 
Da daſſelbe eine Verfaſſungsänderung enthält, 
ſo muß nach 21 Tagen eine nochmalige Ab⸗ 
ſtimmung erfolgen, bevor das Geſetz an das 
Herrenhaus gehen kann. Soll das Geſetz zu 
Stande uk 1 iſt 1 15725 Ver⸗ 
längerung der Seſſion um mindeſtens 7 Wochen 

de nden W. doch. fi 


Sage er ; 8 a . 

b — Nach der „Frankf. Ztg.“ hat es bei den 

finanziellen Verhandlungen, die unter Mit: 

wirkung des Reichskanzlers, des Juſtizminiſters 

und des Freiherrn v. Roggenbach in der kaiſer⸗ 

lichen Familie kürzlich ſtattgefunden haben, ſich 

um letztwillige Verfügungen des Kaiſers ge⸗ 

handelt. Kaiſer Friedrich hat fein Haus beſtellt 

und die Vermögensangelegenheiten der Kaiſerin 

und der Prinzeſſinnen für die Zukunft geordnet 

und zwar unter Zuſtimmung des Kronprinzen 
Wilhelm. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge werden ſeit 
einiger Zeit ruſſiſche Werthe in ungewöhnlich 
großen Maſſen aus Rußland nach Deutſchland 
eingeführt. Es iſt in hohem Grade wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, nachdem auch die jüngften ruffi- 
ſchen Anleiheverſuche wieder geſcheitert ſind, 
die vielen Millionen Rubel, die jetzt aus Ruß⸗ 
land hier eintreffen, verkauft werden ſollen, um 
— 
beſorgt. „Melitta ſprach von einem Brief, 
den Dir Heinrich übergeben; hing dieſer mit 
Deinem Ausgang zuſammen?“ 

„Ja, allerdings, und die Angelegenheit 
iſt fatal genug, obgleich ich denke, daß es ſich 
diesmal noch arrangiren läßt. Es betrifft 
natürlich wieder Ottomar.“ 

Die Generalin ſeufzte. 


„Welche Sorge und Beſchwerde hat Dir 
dieſer Neffe ſchon aufgebürdet! Ich bin wirklich 
begierig, ob dieſe Fatalitäten je aufhören 
werden.“ 

„Wenn er ohne die leider einmal bei ihm 
nöthige Kontrole bleibt, wohl kaum, aber ich 
habe Schritte gethan, ihn in unſere Nähe zu 
bekommen.“ 

„Wie meinſt Du das?“ 

„Ottomar wurde doch, wie Du weißt, vor 
einigen Monaten nach X. abkommandirt, was 
ich ja damals mit vieler Mühe auswirkte, um 
ihn einmal dem Kreiſe ſeiner alten Freunde zu 
entziehen. Ich will nun darum nachſuchen, daß 
er nach Ablauf ſeines Kommandos zu uns nach 
der Reſidenz verſetzt wird. Leider ſind ſeine un⸗ 
zähligen Verbindlichkeiten in der Garniſon noch 
nicht gelöſt und ſcheinen ihm jetzt ſehr läſtig 
zu werden, denn er erklärt mir heute kurz und 
bündig, wenn ich ihm nicht noch einmal hülfe, ſei 
er gezwungen, ſich eine Kugel durch den Kopf 
zu ſchießen ꝛc.“ | | 

„Natürlich die alte Geſchichte! Weshalb 
wendet er ſich nicht an ſeinen Schwiegervater, 
De iſt ja reich genug und fteht ihm näher 
als wir.“ 


Goldbeträge flüſſig zu machen. 


(alſo auf zwei Jahre) bewilligte. 
— Ueber die Bedeutung Boulangers und 


halb Frankreichs der Einfluß Boulangers ganz 
bedeutend überſchätzt werde. 

— Eine ſeiner Zeit vielgenannte Dame, 
Frau Emily Ruete, die Schweſter des kürzlich 
verſtorbenen Sultans von Sanſibar, wird ſich, 


Tochter nach Sanſibar begeben. 
kauntlich die Frau eines Hamburger Kaufmanns. 
Schon einmal hatte ſie, um die Auszahlung 
ihres Erbtheils zu erlangen, im Jahre 1885 
eine Fahrt nach Sanſibar unternommen. 
jetzt verſtorbene Sultan Said Bargaſch lehnte 
jedoch damals jede Verſöhnung ab, bot ihr 
aber als einmalige Entſchädigung für das 
widerrechtlich zurückbehaltene Erbtheil 6000 
Rupees (ca. 9500 Mark) an, welche Summe 
2. Ruete zurückwies. Mit dem neuen 
Sultan, ihrem Bruder Chaliſe, hofft Frau 
Ruete eine Verſöhnung erzielen zu können. 
Ausland. 

Wien, 22. April. Im Abgeordnetenhauſe 
hat das Miniſterium Taaffe am Freitag eine 
empfindliche Schlappe erlitten. Bei der Be⸗ 
rathung des Dispofitionsfonds von jährlich 
50 000 Gulden wurde ſeitens der Oppoſition 
die Erklärung abgegeben, daß ſie denſelben 
verweigern würde. Der Miniſterpräſident 
Graf Taaffe erwiderte, er betrachte die Frage 
betreffs des Dispoſitionsfonds nicht als eine 
Vertrauensfrage. Bei der Abſtimmung wurde 
der Dispoſitionsfonds mit 128 gegen 116 
Stimmen abgelehnt. Vor der Abſtimmung war 
es zu einem großen Skandal gekommen, den 
der demokratiſche antiſemitiſche Wiener Abg. 
Lueger hervorgerufen hatte. 

Bukareſt, 21. April. Die Bauernunruhen 
ſind, obwohl die Regierung zur Unterdrückung 
derſelben alle Energie anwendet, in der Zu⸗ 
nahme begriffen. 

Athen, 21. April. Der erſte Sekretär 
des Schatzamts wurde verhaftet. Es ſcheint, 
daß er dem Premier Trikupis beſtändig Vor⸗ 
ſtellungen machte, daß Geld im Schatzamte er⸗ 
forderlich ſei. Trikupis ſchöpfte Verdacht, und 
eine von ihm angeordnete Unterſuchung hatte 
das Ergebniß, daß eine Summe von fünf 
Millionen Franks entdeckt wurde, welcher in 
den Finanzausweiſen des Sekretärs nicht Er⸗ 
wähnung gethan war. Es iſt noch nicht auf⸗ 
fonte welcher Beſtimmung das Geld dienen 

ollte. 


— EEE EI EEE eEEEREEETEn Eee En, 
„Der alte Selten iſt viel zu klug, fein Geld 
in dieſen unerſättlichen Schlund zu ſchütten.“ 
„Selten? Der Beſitzer der Gußſtahlfabrik?“ 
fragte Walter ſo haſtig, daß Alle erſtaunt zu 
ihm hinüberſahen. 14 
„Kennen Sie den Herren? Es iſt der 
Schwiegervater meines Neffen, welcher ſich 
leider durch die Schönheit der Tochter des 
Fabrikanten verleiten ließ, ſie zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu machen.“ 
„Deſſen Tochter, Ella Selten, iſt eine Ver⸗ 
wandte von Ihnen?“ ſtieß Walter hervor, wäh⸗ 
rend alles Blut aus ſeinen Wangen wich. 
„Gewiß, weshalb befremdet Sie das? Iſt 
Ihnen die Familie bekannt?“ fragte der Gene⸗ 
ral nochmals. ö 


und entgegnete ruhig: 

„Ich kenne ſie allerdings, denn ich war vor 
ungefähr dreizehn Jahren in dem Hüttenwerk 
als Ingenieur thätig und da ich ſeit jener Zeit 
die ich ja, wie Sie wiſſen, im Auslande ver⸗ 
lebte, ohne alle Nachricht von den früheren Ye: 
kannten war, überraſcht es mich doppelt, zu 
hören, daß die Tochter meines einſtigen Prin⸗ 
zipals in ſo naher Beziehung zu Ihnen ſteht.“ 

„Vielleicht iſt die ſchöne Ella eine alte 
Liebe von Ihnen?“ bemerkte Edward ſpöttiſch. 

„Edward, wie indiskret!“ rief ſeine Mutter 
unwillig, während Edith ironiſch meinte: 


und ſo unbeſtändig wie Du, mein theurer 


Bruder!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


zur Zahlung der nächſten Zinsſcheine die nöthigen 


— Der erſte Fall einer Entſchädigung eines 
unſchuldig Verurtheilten liegt in Baiern nun⸗ 
mehr vor, und zwar iſt der erſte Betheiligte 
ein Häusler, der im September 1883 wegen 
Brandſtiftung zu ſieben Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, im Jahre 1886 aber nach Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens freigeſprochen worden 
war. Während der langen Haft arbeitsunfähig 
geworden, richtete der Häusler ein Geſuch an 
das Juſtizminiſterium, welches ihm eine jähr⸗ 
liche Entſchädigung von 300 Mark, vorläufig 
auf die Dauer der gegenwärtigen Finanzperiode 


des Bonlangismus in der gegenwärtigen Situa⸗ 
tion in Frankreich hat Graf Münſter, der 
deutſche Botſchafter in Paris, welcher ſich zum 
Beſuch noch in Berlin aufhält, ſich ſehr be⸗ 
ruhigend ausgeſprochen. Graf Münſter meint, 
wie wir zuverläſſig erfahren haben, daß außer⸗ 


wie das „Frankf. Journal“ meldet, mit der 
nächſten Poſt in Begleitung ihrer jüngſten 
Sie war be⸗ 


Der 


abgaben einen Geldbeutel verloren, in welchem 
ſich ungefähr 30 Mk. befanden. Möge dieſe 
Mittheilung zur Wiedererlangung des Geldes 


Löbau, 22. April. 
hat auch in unſerer Stadt Schaden angerichtet. 


Das Bild iſt vorläufig in dem größten Klaſſen⸗ 


Walter hatte alle Faſſung wiedergewonnen 


Bettler gedachter Art nicht zu jenen gehören, 


„Nicht jeder Mann iſt ſo leicht entflammt 


Land 20 700 Hektar künſtlich zu entwäſſern 
ſind. Um dieſe Entwäſſerung unter gewöhn⸗ 


Florenz, 21. April. Die Abreiſe der 
Königin von England iſt nunmehr auf morgen 
Sonntag Abend feſtgeſetzt. Die Ankunft in 
Berlin iſt Dienſtag Vormittag zu erwarten. 

Paris, 21. April. Präſident Carnot wird 
die beabſichtigte Reiſe nach Bordeaux wahr⸗ 
ſcheinlich aufgeben, angeblich aus Rückſicht auf 
die Kammern, in Wirklichkeit aus Furcht vor 
boulangiſtiſchen Kundgebungen. — Zwiſchen 
antiboulangiſtiſchen Studenten und Freunden 
Boulangers kam es zu einem Handgemenge, 
wobei gegen zwanzig Studenten verwundet 
wurden und zwar mehrere ziemlich ſchwer. — 
Sonntag findet eine Generalverſammlung der 
Patriotenliga ſtatt. Deroulede will der Ver⸗ 
ſammlung Boulangers Proklamirung zum 
Präſidenten der Liga vorſchlagen. — Nach 
einer von dem Boulangiſten⸗Komitee abgegebenen 
Erklärung gedenkt Boulanger Deputirter des 
Nord⸗Departements zu bleiben, und ſind die 
Gerüchte von ſeiner Kandidatur in den Departe⸗ 
ments Iſere und Haut⸗Savoie völlig unbegründet. 
Das Komitee werde aber jeden republikaniſchen 
Kandidaten energiſch unterſtützen, welcher bei 
einer etwaigen Nachwahl ſich mit dem Programm 
der Kammerauflöſung und der Verfaſſungs⸗ 
reviſion zur Wahl ſtellen wird. Die Kund⸗ 
gebungen der Boulangiſten erregen den höchſten 
Unwillen der Parlamentarier. Floquet, von 
allen Seiten dieſerhalb beſtürmt, erklärte die 
Fortſetzung der Manifeſtationen für und gegen 
Boulanger drohe blutige Emeuten herbeizuführen, 
er werde daher mit allen Mitteln ſuchen, den 
Straßenſkandalen ein Ende zu machen. 


60 Entwäſſerungsverbände, von denen jeder 
für ſich umwallt iſt, welche insgeſammt circa 
40 Meilen Wälle zu unterhalten haben. Zur 
Entfernung des Waſſers ſind 59 Dampfent⸗ 
wäſſerungsmühlen von beiläufig ca. 1000 Pferde⸗ 
ſtärken, ferner über 40 Windſchöpfmühlen vor⸗ 
handen. Die Herſtellung des Fangdammes zu 
Jonasdorf wird nach dem Anſchlage allein einen 


— Die Eiſenbahnſtrecke von Elbing bis Grunau 
ſoll nun in 8—10 Tagen waſſerfrei und bis 
dahin wieder fahrbar gemacht werden. Die 
Thorner Pionier⸗Kompagnie unter 
Hauptmann Behn wird noch bis Ende April 
im Ueberſchwemmungsgebiet bleiben. (D. 3.) 

Memel, 20. April. Das „M. Dampfb.“ 
erhält die höchſt betrübende Nachricht, daß am 
Mittwoch, den 18. d. M., Abends 9 ¼ Uhr, bei 
dem Brande des Inſthauſes des Fiſcherwirthen 
Schmidt in Starriſchken 3 Menſchenleben ihren 
Tod in den Flammen gefunden haben, und zwar 
zwei Kinder und eine Frau, außerdem haben 2 
Perſonen, Mann und Frau, recht bedeutende 
Brandwunden erlitten, ſo daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Die übrigen in dem 
abgebrannten Gebäude wohnhaft geweſenen 4 
Familien von 12 Perſonen konnten nur mit 
knapper Noth gerettet werden, dagegen iſt deren 
ganze unverſicherte Habe mitverbrannt. Die 
Urſache des Feuers iſt bisher nicht zu ermitteln 
geweſen. ö ö 

Gueſen, 22. April. Der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Bauunternehmer Zielinski iſt zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
5 (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 21. April. Die Anſiedelung 
deutſcher Koloniſten durch die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion iſt im Kreiſe Gneſen verhältnißmäßig 
bereits am meiſten vorgeſchritten, indem dort 
die bisherigen Rittergüter Komorowo, Ludowo, 
Swiniary nebſt Swiniarki bereits vollſtändig 
oder zum Theil koloniſirt ſind. Gegenwärtig 
kommt nun das bisherige Rittergut Sokolniki 
an die Reihe, welches zu einer Kolonie mit 
18 deutſch⸗katholiſchen Anſiedlern umgeſtaltet 
werden ſoll. Es ſind bereits mit 14 Anſiedlern 
die Kontrakte abgeſchloſſen und von der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion die Ausführung der Ar⸗ 
beiten und Lieferungen zum Bau von 14 Wohn⸗ 
häuſern mit Stallraum im Gutsbezirk Sokol⸗ 
niki unter dem 7. d. Mts. öffentlich ausge⸗ 
ſchrieben worden. 2 
— .... k——̃ — 

Lokales. 
Tborn, den 23. April. 

— In Vervollſtändigung der 
Meldung] in unſerer letzten Nummer, be⸗ 
treffend die Beſtätigung der neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten Magiſtratsmitglieder, theilen wir 
noch mit, daß auch die Wiederwahl des Herrn 
Stadtrath H. Schwartz sen. vom Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden iſt. 

— [Perſonalien.] Herr Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor v. Höne zu Gumbinnen iſt an 
Stelle des wahrſcheinlich in den Ruheſtand 
tretenden Herrn v. Stumpfeldt zum Verwalter 
des Landrathsamts zu Kulm ernannt. 

— [Jubiläum.] Am 2. Mai d. J. 
feiert der Pedell unſeres hieſigen Königl. 
Gymnaſiums und Realgymnaſiums Herr Kali⸗ 
nowski ſein b Note Amtsjubiläum. — 
Herr K. hat im Colbergiſchen Regiment (9. 
Inf.⸗Regt.) ſeiner Dienſtpflicht genügt und wurde 
am 2. Mai 1863 als Schuldiener an das 
Gymnaſium in Marienburg berufen. Am 1. 
Juli 1870 wurde er durch das Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium zu Königsberg an das hieſige 
Gymnaſium verſetzt und ihm zu gleicher Zeit 
von Sr. Majeſtät die Anſtellungsberechtigung 
verliehen. Im Jahre 1885 iſt Herr K. durch 
Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens aus⸗ 
gezeichnet worden. 

— [Vertagung der Provinzial 
Thierſchau.] Der Verwaltungsrath des 
Zentralvereins weſtpr. Landwirthe hatte be⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Jahre in Danzig eine große 
Provinzial = Thierſchau zu veranſtalten. Mit 
Rückſicht auf die Ueberſchwemmungsnoth hat 
die Hauptverwaltung nun aber die Abſicht, die 
Schau aufzuſchieben und die zu Gebote ſtehen⸗ 
den bedeutenden Mittel zur Linderung der Noth 
zu verwenden. Den Einzelvereinen iſt dieſe 
Angelegenheit zur Aeußerung unterbreitet worden. 

— [Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts.] Wegen unterlaſſener Anzeige von 
der Wahl als Vorſtandsmitglied eines Vereins 
hatten ſich die Vorſtände des „Polniſchen In⸗ 
duſtrieverein!“ zu Thorn und Kulm, 
nämlich die Herren Fialek und Gen., reſp. 
Nowacki und Gen. in der Reviſionsinſtanz vor 
dem Strafſenat des Kammergerichts zu ver⸗ 
antworten. In beiden Fällen war ſowohl vom 
Schöffengericht, wie in der Berufungsinſtanz 
von der Strafkammer zu Thorn auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt worden, da angenommen 
wurde, daß die bezüglichen SS 2 und 13 des 
Vereinsgeſetzes ſich nur auf Meldungen über 
Veränderungen in der Mitgliederzahl, nicht aber 
auf innere Vereinsvorgänge bezögen. Die 


— 


Provinzielles. 


A. Argenau, 22. März. Der Waſſer⸗ 
ſtand des Seedorfer See's ſteigt noch immer 
um ein Bedeutendes, da alles Waſſer der 
weiten Umgegend vermittels Kanälen und Gräben 
dorthin geleitet wird und der neue See kein 
Waſſer mehr aufnimmt. Das Territorium 
desſelben beträgt nahe an 500 Morgen, die 
im Hochſommer trocken liegen. Am meiſten 
ſind bei der Zerſtörung die Wirthe Johann 
Gehrt, Kemnik und Heinrich Gehrt II zu 
Schaden gekommen. Man gedenke 
auch der hieſigen armen Ge⸗ 
ſchädigten! 

88 Gollub, 22. April. Der Küſter 
Nicolai der hieſigen ev. Kirche hat Ende ver⸗ 
gangener Woche beim Einziehen der Kirchen⸗ 


beitragen. 1 
Das Hochwaſſer 


Dem Obermüller Buszello wurde die ganze 
Schleuſe fortgeriſſen, auch hat das Waſſer ihm 
noch andern Schaden zugefügt, der zuſammen 
auf mehrere Tauſend Mark geſchätzt wird. 
Herr B. iſt an zuſtändiger Stelle wegen einer 
Staatsbehilfe vorſtellig geworden. Der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſtverkehr iſt vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. Da bei Samplawa eine feſte Noth⸗ 
brücke errichtet iſt, ſo benutzt die Poſt wieder 
ihre gewöhnlichen Fuhrwerke und nicht mehr, 
wie bisher, leichte Kartoffelwagen. — Auch 
unſerer Stadtſchule iſt von dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler ein Kaiſerbild überwieſen 
worden. Herr Kreisſchulinſpektor Streibel über⸗ 
gab daſſelbe der Schule in Gegenwart aller 
Schüler mit einer Anſprache, in welcher er des 
Verluſtes gedachte, den das ganze deutſche Volk 
durch den Tod des großen Kaiſers erlitten. 


zimmer angebracht, ſpäter ſoll es das Kon⸗ 
ferenzzimmer ſchmücken. — Mit dem Beginn 
des Schuljahres ſind erhebliche Veränderungen 
in dem Lehrerkollegium unſeres Progymnaſiums 
eingetreten. Die Herren Langenickel und Schrö⸗ 
der, welche — Erſterer zu einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zweck, Letzterer zur Zentralturnanſtalt — 
beurlaubt wurden, ſind wieder eingetreten, ihre 
Vertreter Dr. Karſten und Döhle ausgeſchieden. 
Herr Lewinski iſt zurückgekehrt. 

Roſenberg, 20, April. Der Hr. Landrath 
unſeres Kreiſes erſucht die Kreiseingeſeſſenen, an 
Perſonen, welche unter dem Vorgeben, daß ſie 
von den Ueberſchwemmungen an der Weichſel und 
Nogat betroffen ſeien, um Unterſtützung bitten, 
nichts zu verabreichen. Da für die Ueberſchwemm⸗ 
ten von den gebildeten Unterſtützungs⸗Comitees 
Sorge getragen wird, ſo iſt anzunehmen, daß 


ſondern die Mildthätigkeit unter falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen in Anſpruch nehmen. Bettler ge⸗ 
dachter Art ſollen ohne weiteres verhaftet und 
der Ortspolizeibehörde zur Herbeiführung der 
Beſtrafung zugeführt werden. (D. 3.) 

Schneidemühl, 21. April. Zum Nach⸗ 
folger des von hier nach Liſſa verſetzten Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Kunze iſt der Gymnafial⸗ 
direktor Dr. Thalheim aus Breslau ernannt 
worden. 

Danzig, 22. April. Aus einer von Herrn 
Deichhauptmann Wunderlich einer Intereſſenten⸗ 
Verſammlung gemachten Mittheilung iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß von den in der rechtsſeitigen 
Nogat⸗Niederung überſchwemmten 30 000 Hektar 


lichen Verhältniſſen auszuführen, beſtehen einige 


Koſtenaufwand von 350 000 M. beanſpruchen. 


— — 


Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſion ein, 
indem ſie der Anſicht war, daß alle derartigen 
Veränderungen der Behörde angezeigt werden 
müßten, das Kammergericht aber wies die Re⸗ 
viſion in Uebereinſtimmung mit den Geſichts⸗ 
punkten des Vorderrichters zurück. 

— [Die Anwaltskammerfl des 
Ober⸗Landesgerichtsbezirks Marienwerder hielt 
am vergangenen Sonntag in Danzig ihre 
Jahresſitzung ab. In den Vorſtand der Kammer 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Juſtizraths 
Wannowski der Juſtizratkth Scheda in 
Thorn gewählt. 

— [Namenswechſeldes Ritter⸗ 
gutes Szezepowice.] Dem Vernehmen 
nach iſt Allerhöchſten Ortes genehmigt worden, 
daß der jetzige Name des im Kreiſe Koſten be⸗ 
legenen Rittergutes Szezepowice in die Be: 
nennung „Porthof“ umgewandelt werde. 
z [Zum Beften der Ueber⸗ 
ſchwemmtenl veranſtalten die hieſigen 
Geſangvereine am nächſten Sonnabend im 
Victoriaſaale ein gemeinſchaftliches Konzert. 
Die Thorner Liedertafel und der Liederkranz 
halten ihre Probe morgen, Dienſtag Abend, im 
Saale des Herrn Nicolai ab, die Generalprobe 
ſämmtlicher Vereine findet am Donnerſtag im 
Schützenhauſe ſtatt. 


—Fechtverein.] Die Abendunterhaltung 
genannte Verein geſtern im 


welche der 
Viktoriaſaale veranſtaltete, hatte ſich nicht einer 
derartig zahlreichen Theilnahme zu erfreuen, 
wie die letztvergangene. Geſtern fand die 
Soiree zu Zwecken der Vereinskaſſe ſtatt, wäh⸗ 
rend die Einnahme aus der Feſtlichkeit 8 Tage 
vorher ausſchl. für die Ueberſchwemmten beſtimmt 
war. Immerhin iſt auch geſtern der achtungswerthe 
Ueberſchuß von gegen 100 Mk. erzielt worden. 
— Das Programm war ein reichhaltiges, eine 
Nummer mußte allerdings ausfallen, doch wurde 
für dieſelbe ein Erſatz geſchaffen, der alle Theil⸗ 
nehmer befriedigte. Alle Mitwirkende leiſteten 
auch geſtern wieder Gutes. 

— [Die Liedertafel feierte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Victoriaſaale ihr 
Stiftungsfeſt. Die Betheiligung war zwar nur 
eine geringe, was den traurigen Zeitverhältniſſen 
zuzuſchreiben iſt, der Verlauf der Feier aber 
ein durchaus befriedigender. Die Vorträge der 
Sänger wurden mit großem, wohl verdienten 
Beifall aufgenommen. Nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendeſſen folgte Tanz, der alle An⸗ 
weſenden mehrere Stunden beiſammenhielt. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr] 
hat 100 Mk. den bedrängten Kameraden in 
Marienburg überweiſen können. Von zwei 
Verehrern unſerer Feuerwehr ſind letzterer 


60 bezw. 10 Mk. zu dieſem Behuf zugewendet. 


— [Herr Theater ⸗ Direktor 
Hannemann! beabſichtigt am nächſten 


Dionnerſtag, den 26. d. Mts., im Victoriaſaale 


die Vorſtellungen zu eröffnen und zwar mit 
dem beliebten Luſtſpiel von Adolf LArronge 
„Haſemanns Töchter“. In die Geſellſchaft des 
Herrn H. ſind zum größten Theil neue Kräfte 
eingetreten, die, ſoweit wir die Berichte verfolgt 
haben, in allen Städten, wo ſie aufgetreten 
ſind, viele Anerkennung fanden. 

— [Schwurgericht.] Heute find zur 
Verhandlung zwei Sachen anberaumt. In erſter 
wurde wider den Arbeiter Wilhelm Ludwig 
Bethke aus Klammer wegen vorſätzlicher Brand⸗ 


. Ri 
Engl. Porter 
in Flaſchen empfiehlt 
Jacob Siudowski, 
Seglerſtraße 92/93. 

4 


Si a) 
ee She iS, 


Nene elegante Spazierwagen 
verſch. Art, der Rorbbr tſchken 7118 85 
vorräthig und billigſt in 

. Krügers Wagenfabrik. 
eden Poſten 


Fabrik-Kartoffeln 


kauft und zahlt die hö .Es 
ſerhlltes Serke ie 
J. Schweriner. 
Vertreter der Stärkefabrik 
in Schneidemühl. 


Sauerkohl, 
hochfeine Düllgurken 


empfiehlt 
Heinrich Netz. in 


1 Spiegel, Regulator und Kinder⸗ 
wagen ſind verk. Marienſtr. 282, part. 


Ziegelei Zlotterie 


iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 


Benno Richter. 


— K— — —— 
1 tüchtiger Zuſchneider, 
welcher gleichzeitig mit dem Vorrichten 
vertraut iſt und die Stepperei beauf⸗ 
ſichtigt, findet dauernde Stellung bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtraße 459. 


TA. möbl. Jim. 


Emma Zinck, Gr. Gerberſtraße 267. 


Neue z Schiff 5 
verſch. Schwere vorräthig und billigſt bei 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. 
Neue ſtarke „ 
3, und 43öller, wieder vorräthig und bi 
S. Krügers Wagenfabrik. 


Als geübte Plüälterin 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich. 2 einen 
L. Daudert, Araberſtr. 120, 2 Tr. 


. 2 
Ein Commis 
D 
1 
beliebiger Confeſſion, 
in der Eiſenhandlung 


ſtiftung verhandelt. B. ſoll nach der Anklage 
am 8 Januar d. J. ſeine Scheune vorſätzlich 
in Brand geſetzt zu haben. 
Geſchworenen lautete auf „Nichtſchuldig“, 
worauf B. von Strafe und Koſten freigeſprochen 
und ſofort auf freien Fuß geſetzt worden iſt. 
In zweiter Sache erſchien auf der Anklagebank 
die Arbeiterin Charoline Stoll aus Thorn 
unter der Beſchuldigung des wiſſentlichen 
Meineides. Der S. legt die Anklage zur Laſt, 
am 8. Februar d. J. vor dem hieſigen Amts⸗ 
gerichts in der Zwangsvollſtreckungsſache Haupt⸗ 
zollamt Thorn wider die Angeklagte einen ihr 
auferlegten Offenbarungseid wiſſentlich falſch 
geſchworen zu haben. Die Verhandlung hatte 
bei Schluß der Redaktion ihr Ende noch nicht 
erreicht. 

— [Zu den Betriebsftörungen] 
theilt uns das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt heute Folgendes mit: „Es ſind noch 
re: für den Geſammtverkehr die Haupt: 

ahnſtrecke Altfelde (ausſchl.) bis Elbing 
(ausſchl.) und die Nebenbahnſtrecken Hammer: 
ſtein (ausſchl.) bis Bärenwalde, lausſchl.) 
Strasburg (ausſchl.) bis Radosk (ausſchl.), 
Straſchin-Prangſchin (ausſchl.) bis Charthaus 
und Allenſtein (ausſchl.) bis Hohenſtein. Für 
den Güterverkehr allein ſind außerdem geſperrt 
die Hauptbahnſtrecke Heiligenbeil (ausſchl.) bis 
Hoppenbruch (ausſchl.), die Nebenbahnſtrecken 
Hammermühle (ausſchl.) bis Zollbrück, (ausſchl.) 
und Graudenz (ausſchl.) bis Roggenhauſen 
(ausſchl.) ſowie Station Rügenwalde. 

— [Zur Straßenreinigung.] 
Vielfach wird wieder darüber geklagt, daß viele 
Familien Unrath und Abfälle auf die Straße 
gießen, bezw. ſchütten laſſen, ohne Rückſicht 
darauf, ob der Nachbarbewohner hierdurch be⸗ 
läſtigt wird oder nicht. Die Polizei wird gegen 
dieſes wiederholt verbotene Verfahren mit 
Strenge vorgehen und im Ermittelungsfalle 
nicht nur die betreffenden Familienhäupter in 
Strafe nehmen, ſondern auch die Dienſtboten; 
und gegebenen Falls Haftſtrafen feſtſetzen. Mögen 


ſich dieſes die Intereſſenten zur Warnung 


dienen laſſen. 
— [Gefunden] ein rothbunter Kopf: 
kiſſenbezug in der Breitenſtraße. Näheres im 


Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 
19 Perſonen. — 2 Arbeiter hatten ſich geſtern 
einen derartigen Rauſch angetrunken, daß ſie 
in Polizeigewahrſam genommen werden mußten. 
— 2 Bettler, welche an den Thoren die 
Paſſanten beläſtigten, wurden ermittelt und 
ſehen nunmehr ihrer Beſtrafung entgegen. 
— Durch eine Militärpatrouille wurden 3 
Burſchen eingeliefert, die in den Glacis Veilchen 
geſucht und dabei die dortigen Anlagen nieder⸗ 
getreten hatten. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,68 Mtr. — Eingetroffen iſt 
Dampfer, Geheimrath Schmidt“ mit 2 Prähmen, 
um Faſchinen nach der Durchbruchſtelle in der 
Nogatniederung zu ſchaffen. — Die Trajekt⸗ 
fahrten werden in den nächſten Tagen auf⸗ 
genommen werden können. Die Brücke iſt faſt 
fertig geſtellt. 


Kleine Chronin. | 
»Von einer intereſſanten Liebesgeſchichte 
zwiſchen einem japaniſchen Major und einer 


Hisenconstructionen! 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindrieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissienen ete., 
T Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 
Maschinen und Stahlguss 
liefern in bester Qualität. 

Zeichnungen, statische Berechnungen u. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLOCKNER. | 


Geübte Näherinnen 


können ſich melden bei 


Anker un 


lligſt 


uns Wer Back bie Si 1 . une fend 
| f Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. öne Sommer⸗Wohnung, auch mit Pferde 
ein Lehrling, U 55 . Ställen und Renten, find billig 


Gabriel Cohn, 
Neumark W. / Pr. 


Das Verdikt der 


Anschläge gratis. 


PRLRÄTT LIT TL RL 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen 52 
Filiale: T 
rr 
Für mein Speditions⸗Geſchä 
zum baldigen Antritt 


Adolph Aron. 


Einen Lehrling 


almerftr. 353 ein möbl. J. U. Kab. zu verm. IR 


jungen adligen Deutſchen wurde vor etwa drei 
Jahren berichtet. Der Offizier aus dem Reiche 
des Mikado war in Berlin urſprünglich der 
Geſandtſchaft zugehörig, hatte aber dieſe Stellung 
aufgegeben, als ihm von der heimatlichen Re⸗ 
gierung auf Antrieb ſeines einflußreichen Vaters 
die Wahl geſtellt wurde, entweder das Verlöbniß 
zu löſen oder aber des Zornes der Vorgeſetzten 
gewärtig zu ſein. Der Major hatte den Muth, 
im fremden Lande nach einer neuen Lebens⸗ 
ſtellung zu ringen, ſeine Befähigung, insbeſondere 
ſeine umfaſſenden Sprachkenntniſſe erleichterten 
ihm das Vorhaben. Bald trat er als Korreſpon⸗ 
dent in eine große Berliner Nähmaſchincnfabrik 
ein und widmete ſich mit Erfolg dem kaufmänni⸗ 
ſchen Berufe. Jetzt hat er ſich mit ſeiner Ge⸗ 
liebten für's Leben vereinigt und ſich vor einigen 
Tagen mit der jungen Gattin auf die Reiſe nach 
ſeiner fernen Heimath begeben. 

* Bingen, 20 April. Vor einigen Tagen 
hat eine von Dresden zugereiſte junge Dame 
in einem hieſigen Gaſthofe ſich die Pulsadern 
durchſchnitten. Dieſelbe wurde von Blut über⸗ 
ſtrömt bewußtlos aufgefunden und in das Kranken⸗ 
haus gebracht, wo man ſie am Leben zu erhalten 
hofft. Die den beſſeren Ständen angehörige 
Dame ſoll in ihrer Heimath die Bekanntſchaft 
eines jungen Arztes aus Bingen gemacht und 


ſich geſtern dem Vater desſelben als Braut des 
Sohnes vorgeſtellt, hier aber eine ſcharfe Zu⸗ 


rückweiſung erfahren haben. 
Handels -Nachrichten. 


Börſenwochenbericht. 

Die Börſe war die ganze Woche hindurch ſehr 
ſtill. Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers 
wirkten nur vorübergehend ermuthigend, meiſt er⸗ 
ſchlaffend und lähmend. Auch die Verhältniſſe in 
Frankreich waren nur dazu angethan, Reſerve zu em⸗ 
pfehlen. Die Thätigkeit war überaus gering und 
infolgedeſſen die Coursbewegung kaum erwähnenswerth. 


Submiſſions⸗ Termine. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗ Amt Bromberg. 
ergebung der Ausführung von Erdarbeiten zur 
Herſtellung eines zweiten Geleiſes Loos U zwiſchen 
Schneidemühl und Erpel etwa 30 000 ebm zu 
bewegen, Loos IL zwiſchen Erpel und Friedheim 
etwa 40 000 ebm zu bewegen, Loos III zwiſchen 
Gruppe und Graudenz etwa 35 000 ebm zu be⸗ 


wegen, Loos IV zwiſchen Graudenz und Nitzwalde 


etwa 60 000 ebm zu bewegen. Angebote bis 
4. Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr. 

Materialien⸗ Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verdingung der 
Lieferung von 7000 Stück rohen kiefernen Bahn⸗ 
ſchwellen zweiter Klaſſe. Angebote bis 9. Mai. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verkauf 
von altem Lagerſtroh am 24. April, Nachmittags 
3 Uhr Kavallerie ⸗Kaſerne, Nachmittags 4 Uhr 

wiſchenwerk IVa. 


Spiritus Depeſche. 
A Abe h 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Anziehend. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 48,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 29,50 „ —,— „ 
April —— Bf., 48,50 „ —.— „ 

ie nee 29.5 8 


29, " ' * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


emer⸗ 


N Stunde een; 
a m. m. 


Therm. Wind⸗ Wolken⸗ 
vo. C. [ R. Stärke. bildung. 


22. 2 hp. 755. 10-f17.8J NW. 3 7 
09 hp. 756.4 10.9] N 1 2 
23.7 ba. 758.5 [ 8.61 N 1 0 
Waſſerſtand am 23 April, Nachm. 3 Uhr 2,69 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


miethen. 


5 4 

2 a zweite Stage, beſtehend aus ſechs % 

4 großen Zimmern, groſſem Entree p 

7 und allem Zubehör vom 1. Juli 4 

re ache 17 N zu e 4 

2 a u beſichtigen in den Bor: > 
Lehrling. & N mittagsſtunden. B. Baerwald, 4 


en fofort Steine rde Tnufburſche w me N 


kannn ſich melden bei 
Herrmann Fränkel. 


I umarl K. Pr. 1 Arbeitsburſchen 
Ein Rockschneider Tanır von jogleih in N- ſüch E. Zachäus, Coppernikusſtr.-189. 
zu derm. Breitefir. 459. I beit treten Brückenſtr. 19, im Hinterh. 2 Tr. 


Als Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
A. Laszinska, Schillerſtr. 411. 


) 1 Schreibpult, 1 Copirmaſchine 
u. u. a. Gegenſtände b. z. v Gerſtenſtr 134. 
Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet,, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413, 1 
Wegen Umzug nach Gneſen habe meine 
Wohnung (Stube, Alkoven, Küche und 
Zubehör) 1 Treppe hoch, vom 1. Mai ab billig 
zu vermiethen. Joseph Strzelecki, Seglerſtr. 141. 
„Eine kleine Familienwohnung 
iſt Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 


C. B. Dietrich & Sohn. 
22 A — — 
T Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
1 Sommerwohnung zu haben 


f f n Aug. Goh Vbilofopbennn. __ 
Berliner ‚Spt Verein 9 DDD 


„ Altſtädt. Markt 430, iſt die 


va rav TATA AAA vA 
Möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr. n. vorn v. 
1. Mai b. z. verm. Strobandſtraße. 21. 


immer als 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. April. 


Fonds: ſehr feſt. 121. April 
Ruſſiſche Banknoten 167,70 J 166,50 
Warſchau 8 Tage 167,20 J 166,15 
Pr. 4% Conſollns 107,00 J 107,00 
Polniſche Sud a 51,50 ‚51,20 

do. iquid. Pfandbriefe 46,10] 48,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,90 | 98,90 

Credit⸗Aktien 6½ Abfhlag. - . 136,50 | 135,40 

Oeſterr. Banknoten 160,20 160,40 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 189,25 | 188,00 

Weizen: gelb April-Mai 172,50 | 170,50 

September⸗Oktober 176,50”| 175,50 
Loco in New⸗York 95 0 94¼ 
Roggen: loco 117,00 J 117,00 
April⸗Mai 119,70 } 119,20 
Juni⸗Juli 124,20 J 123,70 
September⸗Oktober 129,20 129,00 
Rüböl: April⸗Mai 45,80 ‚00 
September⸗Oktober 46,40 | 46,50 
Spiritus: loco verſteuert fehlt] fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 51,00 ] 51,30 
do. mit 70 M. do. 32,50 | 32,60 
April⸗Mai 70 31,90 | 31,80 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -Anl. 31½% für andere Effekten 4%. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 22. April. Tages⸗ 
bericht neun Uhr Abends: Der Kaiſer 
hatte heute einen ziemlich guten Tag. 
Fieber während des Tages geringer 
als in früheren Tagen, jedoch Abends 
Steigerung eingetreten. Mackenzie. 
Wegner. Krauſe. Hovell. Leyden. 


Zwirn⸗Buxkin und Kammgarn⸗Fantaſie 
für Herren: und Knaben Anzüge (das vor⸗ 
theilhafteſte der Saiſon), garankirt reine Wolle, 
nadelfertig ca. 140 em breit a M. 3.85 per 


Meter verſenden direkt an Private in einzelnen 
Metern ſowie in ganzen Stücken portofrei in's 
Haus a Oettinger & Co., 

t Muſter unſerer reich⸗ 


Hochedle Würzen 


—— —— — —— * 2 — = 
Die St. Anın:Dnelle zu Altreichenau bei 
reiburg i. Schleſien hat ſich nach der von dem 
öniglichen Bergmeiſter a. D. und Privatdozenten der 
Univerſität zu Breslau Herrn Dr. Kosmann im Sommer 
1887 ausgeführten chemiſchen Analyſe als ein reiner 
alkaliſcher Sauerling erwieſen, deſſen Zugehörigkeit zu 
den gleichartigen Mineralquellen des Salzbrunner 
Thales außer Zweifel ſteht. Wegen ihres Gehalts an 
doppelkohlenſaurem Lithium neben ihrem Gehalt an 


Natriumbicarbonat iſt ſie zugleich zu den beachtens⸗ 


werthen Natron⸗Lithionquellen zu zählen. Das Er ⸗ 
gebniß der Analyſe hat deshalb die Brunnen » Ver: 
waltung veranlaßt, an Ort und Stelle die für den 
Kurgebrauch des n erforderlichen Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen und wird dieſelbe am 1. Mai 
er. die erſte Saiſon eröffnen. 


. 
It 


Miethskontrak 


zu haben in der 
Buchdruckerei 


Th. Oſtdeutſchen Itg. 
eee e 


Rohrſtühle 


werden geflochten 
Bäckerſtr. 227 II u. v. 


rp. 


Cin freundlich möbl. Iimmer it von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer, nach vorne, zu 
vermiethen Breiteſtraße 443. 
In meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör bil! 1100 zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. an De 


von 4—5 Zimmern ꝛc., in der Nähe 
meines Geſchäftslokals. 5 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 13. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
Ei gutgeleg. Part.⸗Zimmer als Comtoir 
zu vemiethen Hotel Hempler. 
Möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren m Der 
billig zu vermiethen Gerſtenſtraße 134. 
1 Dachſtübchen für 18 Thlr. ſofort zu 
vermiethen Eliſabethſtraße 84. 


u ver⸗ 
leiche. 
low. 


·%%Geſchafts-Eröffnung! -K 


++ 


N! Bel loſſen!! e 


empfiehlt 


die a reg Maſſe 9 1 weiße e pe bon de Aiensip 5 Be 10 r 45 e Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
aarenbeſtände des geweſenen enforees, Dowlaſſe und Hemdentuche von ennig an. 2 r. 3, 
tg e erden 1 ſchleunigſt Sausmacher⸗Leinen für Hemden und Laken geeignet, don 30 Pfennig an. BES Zweiggeſchäft x 

Prima Hemdentuche Meter 35 Pf., Hand⸗ ET in größter Auswahl von Pfennig an. 

Bet, früherer Preis Dutz. 5,50, jetzt amaſt Handtücher außergewöhnlich billig. Gummi- und technischen Wa ar en, 


Mk. Prima Oberhemden, früher Tiſchgedecke für 6—40 Perſonen in allen Preislagen. 
ind 6, jet 2,50 und 3,50 ft, Herren Fertige Wäſche für Damen, Herren und Kinder befont 


Hemden vom allerbeſten Renforce und an . Velocipe d⸗ Depot 


Hemdentuch, 2 und Zfaltig, für 1,50 bis G di 
2,00 Mk., Frauenhemden für 1,45 Mk., 8 ar men eröffnet habe. Dafielbe bietet alle vorhandenen Gummi-Artifel, ganz beſonders 


N 


i 5 

5 Bichler 5 Mk. in beſten Oualitäten und neueſten Muſtern von 30 Pfennig an. ſolche für chirurgiſche und Haushalt⸗Zwecke, ſowie für den Maſchinen⸗ 

elegante Herren- Shüpſe 50 Pf, die beiten War- N 5 5 u. Ba 110 77 55 Aufocberungen ber Beugeit gerecht werden zu 
8 eine tägliche Verbi i 8 

F len 500 bis 1 Ste pdecken BE geſchäft das Lager fortlaufend ergängt 5 e e 

e m. d e d in den verſchiedendſten Preislagen. pfehle 219 bitte um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens und ent: 

von 1,75 an, geſtickte hen⸗ un 

Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter Breiteſtraße D VI D Breiteſtraße Elbing⸗Thorn, im April 1888. Hochachtungsvoll 

Gardinen und Badeſachen 456 S. A 5 15 Erich Müller. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


PS. Der Laden ft zu vermiethen, 
die elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 


Für Stadt Gollub 
u. Umgegend. 


. ͤ 


Dem ee Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß ich mich "hier als 
Bildhauer BE 


Tapiſſerie⸗ Maunfactur 
A. Petersilge, Thorn. i 
niebergelaffen habe. Durch eee Arbeiten in — größten Städten 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, Deutſchlands bin ich im Stande 
Kiſſen, Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß⸗ Grabmonument e 


Das deutſche waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren⸗ und Granit. 
Verſicherungs ⸗Juſtitut Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. Anfertigung jeder gut und billig geranfieben. Saum che n e 
ung Handarbeit. Stuckaturarbeiten, ſowie Alter bauten und 
Renovirungen in Vergoldung 


Trichinengefahr Zichung am 27. April 1888 und folgende Tage. & fein ti bu satten amange. 
E. H. Pechmann a en Meyer, Thorn, 


in Schneeberg i. S. 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Verfiche- ene und ee 19. 
rungen zu ſehr mäßigen Prämienſätzen bei 
coulanteſter Regulirung vorkommender 
Trichinenſchäden durch 


Unter 

dem Proteltorate 

Ihrer n 
des 


EB für alle a mia, m ia m im a ia m la m} 


Fürſtin⸗Mutter deutschen u, ausländischen Zeitungen Henn Rare. 


Herrn Stadtkämmerer u. zu Wied, 2 2 Denſtag, den 24. er., Abends S uhr: 
conceff. Fleiſchbeſchauer W 225 5 | lebungsſtunde der Vereine: 

Oscar Austen | | 4 „ eee 

25 85 5 

in Gollub. Tr rPOSSEe L 0 t t e r 7 e 2 22 Donnerſtat, d. 26. er., Abends 8 / Uhr: 

n des Frauen - Vereins hg Krankenpflege 22 se ende aller Vereine 
i zum DBeften 22 Er” henhaufe. 
„Narienbnge la Late. der Erbauung eines Hoſpitals zu Neuwied. 5 32 Bollzähliges Erfceinen Bringend nothwendig. 
sſchließlich baareGeldg 3 4000 Gewinne i. W. v. Mk. 150,0 000. U 130. Potsdamer. Strasse 130 Thorner Beamt. Verein. 


—— Abzug. Hauptgew. 90 000, 30 000, 15 000 
k. Zieh. am 17. April. Lobſe a 3,25 Mk., 
alte Anth. a 1,75 Mk., viertel Anth. a 1 Ml. 


Neuwieder Lotterie. 


und Filiale; Alexanderstr. 70. 


Statutenmüßige 


Die Buchdruckerei General ⸗Verſammlung 
Donnerſtag, den 26. d. M., 


6 —— im Werthe v. Mk. 30,000, 20,000, 10, 000 etc. 1 
! Loose à M. J, 118t. N.! 1 EEE 
I empfiehlt u. verſendet 6 


auptgewinn im Werthe von 30000 Mk. das G Idebit 1 
Ja am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. f 12 8 „ure 0 S Ken! 10 ol bl Zeitung un Schühenhen fi 
iner Lotterie. Wiesbaden. 10) Ba a AA 
tgeiv. 20,000 Mk. 9. M ü to und amt⸗ JI III 7 
Sonate 2 1 mt. (11 Saofe 10 M. offerict Bas Hl: Gemini find ea e e Interims-Theater. 


Schulverſäumnißliſte, »iſten für die Bau⸗ 


Lott.⸗Compt. v. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 9 25 beizufügen. 
p rg, Seglerftr 0 Pfg. beigufüg Nachweiſung d. Schul- Tgewerks⸗Berufsge⸗ Victoria - Garten. 


* 
1 


Ar Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 
Für P ſten j Pig lie des meide e E. Hannemann.) 
— —ͤ— | zehrer ehördlich vorge⸗ 
Auch ſind dieſe Looſe zu ber in ae bei Ernst Wittenberg. Verzeichniß der ſchul · ſchriebene Geſchäfks⸗ iin Den , 1 855 
n — Ta | Piühtigen Kinder, bücher für Gefinde Eröffnung der Saison 
* 


Schülerverzeichniß, vermieth. u. Trödler. 

Tagebuch Lehrbericht) Droſchken⸗Tarife, 

Kaſſenbuch A. u. B, Rindvieh⸗ Regiſtet, asemann' N 
Ueberweiſungs » Ent- Polizeiliche Fremden⸗ 


laſſungs⸗Zeugniſſe, meldungen f. Hotels, e n 4 Akten von Adolf L Arronge. 


Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel - Natrium- Thermen von] Boll: Inhalts- Erflä- | Div. Wohn. Plakate. All 

23½ Grad R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, 2 rungen, Für es Nähere die Zettel. 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Lungencatarrhen, Ent- Abmeldungen v. Pri- Sten e Artikel nur in porzüg⸗ 
wieklungschlorosen, Schwäche und Reconvalescenz. Frink- I hat. -Tranfitlager, Standesamtliche Er- ü 1% ðã lichſter Onalität. 
quellen, Wannen-, Bassin, Moorbäder, innere und äussere Reichsbank⸗Notas, mächtigungen, G. Lippmann, Berlin 22. 


Douchen irisch-römische Bäder Massage, Appenzell. Molkerei Lehrverträge, Beſcheinigung der & he⸗ Preisliſte gratis. 
Mit den neuen Schnelldampfern des Kefir. 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord ana Ost geschützt. Klimatischer Kurort, | Miethsberträge, ſchließung, — Ich bringe den geehrien Ferrſchafken zur 


Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. Besuch über Zahlungsbefehle, Todesanzeigen behufs] Kenntniß, aß ich 
Norddeutſchen Tlond 6000. eee er Röunions. — Sommerlicher Haupt - Terrain- Quittungsformulare, Bevormundung. RR 1 
kann man die Reiſe von kurort im Osten von Deutschland nach Prof. Oertel's System. Sämmtliche auderen Formulare, Wäſche⸗ Bleich⸗ ’ 
Tabellen 20, werden ſchnellſtens in 


on — » Kurzeit: I. Mai bis October. Bahnstationen: Glatz, Camenz, fanberfter Ausführung (Drud wie Satz) raue U. Roll⸗Anſtalt 


N atschkau. f gutem Papier bei 1 
tͤlichſt billiger gut reuovirt habe und bitt 

in 9 Zagen Die Badeverwaltung. Prelsnotirung angeferti 7 Lerutzung, Ich 1 auch r 
machen. Ferner fahren Dampfer des NO OG 


en ee zu ganz ſoliden Preiſen abholen 
Norddeutſchen Lloyd Pulsometer 3 ;: 


zu laſſen. 
billigste Dampfpumpe zum 


Carl Piplow. 


ſchöne anvie Feinste Veilchen-Seife 


> 


222 


% schnellen Fortschaffen von Wasser Haut Feinste Rosen-Seife 
O ſt a i ien $ empfehlen zur leihweisen Benutzung und senden specielle Offerten % in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
8 i auf Anfragen bekomntt man ſchnell und fer barg (3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz. 
Au it ralien 4 __Telegr.-Adr.: M. Neuhaus & Co. I — Seife  Biedplicge Nachrichten- 
Hydro Berlin-. Berlin NW., Alt-Moabit 104. 1 r . e d en e SpeLEm, 05 295 chten. 
S ü d i k IS 220292909659 Den Sonmeriproffentdauesibene In der altſtädt. evang. Kirche. 
T. O3O ee pie (On u Bag) eh 2 Bi 
. eee eee Ib d 1 2 ei 5 u r: Beichte in beiden Sakri⸗ 
n Soolba Inowraz iu, I ae eebhnee f Mira. i bm, bergen due, 
1 a ; Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl: 


8 kt = 185 Thorn⸗ ae er Eiſenbabn, — . — 
Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. ollſtan 1 unter ft 340 cher Verwaltung 7 

„ E D 
. ͤ———rVĩĩ ͥ | n b. Eat am 48. Jie Mas e. städtische Verwaltung. Berliner g 6 Uhr: Herr Pfarrer Sache 


Für Zahnleidende. Vor. und Nachmittags Kollekte für die 


dee Ausverkauf v. Gleiderfloffen. Nasel- 1. H d, = sahne me äe 


Künſtl. 34 ne u. a omben. Nanga 7 Uhr: Beichte und Abendmahl 


Spec.: Goldfüllungen. Schwarze Cachemire Meter von 75 Pfennig an. D Cl Ki ih t. Herr Pfarrer Andrießen. 
Reinwollene ſchwarze Crepes Meter von 1,30 Mark an. T. ara Kunnast. ven. 9 Uhr: Herr Pfarrer And 
Gr ün, Breiteſtraße 456. Neinwollene Pede doppeltbreit, Meter von 1 Mark an. ti Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
8 Belgien approb. Doppeltbreite Mohairs in beſter Qualität Meter von 95 Pfennig an. Zahnopera ionen. Abends kein Gottesdienſt. Derſelbe. 
ten 


Spitzeuſtoffe in ſchwarz und coul. für die Hälfte der geweſenen Preiſe. Künstliche Gebisse Kollekte für die deutſche Diasp des 
iaspora de 


d 
F euer⸗ Verſicherungsbank Ferber stohelr versuch en 508. J rung an werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. Auslandes. 


3 D. in Gotha, Mir Lüſtre vorzügliche Qualität von 25 Pfennig au. Lehrlinae Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
1 Schwerſte Staubrock⸗Stoffe Meter von 50 Pfennig an. h Herr Garniſonpfarrer Rühl 
in Thorn . durch E rlin e Nachher Beichte und Wachen bfr 


eiteſtraße 75 gen wöchentliche Geldvergütigung n der ewang.-f 
C e N Adolph. Ir ra h 8. D AVI D, ie: * fenen eintreten bei e (Buß⸗ 10 en Ai 
Breiteſtraße Emil Hell, Glaſermeiſter. Borna 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Für die Redaktion verantwortlich: rn Kaſchade in Thorn. Druck und En der ee der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


3 — 
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